
242 Schulen hat Menschen für Menschen bis Ende 2009 in Äthiopien in den knapp 30 Jahren
seit der Stiftungsgründung 1981 gebaut. Damit bekommt die junge Generation die Chance
auf eine bessere Zukunft. Denn zur Schule gehen gehört hier nicht zum Alltag. Besonderen
Wert legt Karlheinz Böhms Äthiopienhilfe auf die Nachhaltigkeit der Bauprojekte.

Oberstes Ziel bei Planung und Bau der Schulen ist es,
die Arbeit kontinuierlich auf Effizienz zu überprüfen,
Baustandards und -qualität zu beurteilen und
Transparenz zu gewährleisten. Nur so lässt sich das
Baukonzept stetig weiterentwickeln und nachhaltige
Entwicklungsarbeit leisten. “Die Bauqualität der
Schulen kann ohne Einschränkungen als maßstab-
setzend für Gebäude dieser Art in Äthiopien angese-
hen werden.” Zu diesem Schluss kommt Prof. Ingo
Becker vom Ethiopian Institute of Architecture,
Building Technology and City Development in Addis

Abeba. Der deutsche Architekt und Gastprofessor an
der Addis Ababa University hat die Schulbauprojekte
von Menschen für Menschen vor dem Hintergrund
der landesbedingten Möglichkeiten und Hindernisse
untersucht und ein umfangreiches Gutachten erstellt.
Auf mindestens 40 Jahre beziffert Becker die
Lebenserwartung der Schulen. Aufgrund der ausge-
reiften Planung, der Material- und Ausführungs-
qualität sowie ihrer hohen Funktionalität könnten 
die Schulen als besonders nachhaltig bezeichnet 
werden, so Becker.

Schulen von Menschen für Menschen - 
ein Standard in Äthiopien



Weg aus ärmlichen Verhältnissen

Seit 1981 baut Menschen für Menschen Schulen für
ganze Generationen und stattet diese mit Möbeln und
Lehrmaterial aus - in den ärmsten Regionen des
Landes, dort, wo es bisher entweder gar keine
Bildungseinrichtungen gab oder Kinder nur verfalle-
ne Hütten vorfanden. Schulen in Äthiopien sind meist
baufällig, viel zu klein, dunkel und zugig - häufig aus
Lehm, Holz und Stroh gebaut. Kinder müssen dicht
gedrängt auf dem nackten Lehmboden sitzen. Tische
und Bänke gibt es nicht. Das Lehrmaterial ist häufig 
selbst gebastelt.

Mit dem 2008 ins Leben gerufenen Bildungs-
programm ABC-2015 will Menschen für Menschen
Hunderttausenden Kindern eine Schulbildung er-
möglichen und die Alphabetisierungsrate drastisch
erhöhen. Neben dem Bau neuer Schulen sollen etwa
Englischkurse für Lehrer und der Ausbau von Aus-
und Weiterbildungsmöglichkeiten den Bildungs-
standard signifikant erhöhen.

Konzept der Menschen für Menschen-Schulen

Schulen von Menschen für Menschen werden nach
einem bewährten architektonischen Konzept gebaut,
das laut Becker vollständig auf Funktionalität aus-
gerichtet ist.  Basis ist ein stabiles Fundament aus
Beton, Stahl und Steinen, das so hoch angelegt wird,
dass alle Gebäude - einschließlich der Lehrer-
unterkünfte - erhöht über der Erdoberfläche stehen.
Dies soll der Gefahr vorbeugen, dass bei starken
Regenfällen Wasser in die Räume eindringt. Durch
eine Rinne um die Gebäude fließt das Regenwasser 
sofort ab.

Hochwertige Dachkonstruktion

Aus Beton sind ebenfalls die Wände und Böden aller
Räume. Dadurch lassen sie sich leicht reinigen. Ein
schützendes Blechdach schließt die Gebäude ab. 
Die Dacheindeckung ist aus hochwertigem verzink-
tem Stahltrapezblech. Durch eine besondere Stahl-
konstruktion sind die Dächer selbst bei starkem Wind
und heftigen Regenschauern widerstandsfähig.
Zudem sorgen die Dachüberstände für ausreichend 
Schatten.

Louvre-Fenster mit zahlreichen Vorteilen

Als Besonderheit der Menschen für Menschen-
Schulen gelten die stabilen Louvre-Fenster
(Lamellenfenster). Im Gegensatz zu den sonst ver-
wendeten Stahlrahmenfenstern mit Wende- oder
Kippflügeln bestehen sie aus klappbaren Glas-
scheiben, die praktische Vorteile aufweisen: Beim 
Lüften ragen sie nicht in den Klassenraum hinein. 

Meistens lernen äthiopische Schulkinder nur das Notwendigste in baufälligen Hütten aus Holz und Lehm.

Sogar in ihrer Freizeit basteln Lehrer und Schüler gemeinsam
Unterrichtsmaterial aus den beschränkten Mitteln, die ihnen zur
Verfügung stehen.



Kinder können sich somit nicht verletzen. Geht ein 
Fenster zu Bruch, können einzelne Lamellen ausge-
tauscht werden. Einfach und stabil ist auch die
Fenstermechanik. Die Öffnungsgrößen der gesamten 
Fensterflächen können stufenlos verstellt werden. 

Die meisten Schulen in Äthiopien besitzen über-
haupt keine Fenster, allerhöchstens Holzläden. Zudem
ist die Stromversorgung in Äthiopien schlecht oder
gar nicht vorhanden. Zum Lesen, Schreiben und Rech-
nen brauchen die Schüler aber Licht. Menschen für
Menschen-Schulen dagegen wirken schon durch ihre
großen Louvre-Fenster von außen einladend. “Belich-
tung und Belüftung der Klassenräume sind somit sehr
gut gelöst”, schreibt Becker in seinem Gutachten.

Weitläufiges Gelände für Sport und Freizeit

Neben den Gebäuden mit jeweils vier Klassenräumen
baut Menschen für Menschen auf einem weitläufigen
Gelände ein Verwaltungsgebäude, Trockenlatrinen
sowie Unterkünfte für Lehrer. Weiterführende
Schulen werden mit einer Bibliothek ausgestattet.
Dort können die Schülerinnen und Schüler nach der
Schule in entspannter Atmosphäre lesen, lernen und
Hausaufgaben machen. Ebenso können sich dort
Lehrerinnen und Lehrer auf den Unterricht vorberei-
ten oder sich weiterbilden. Zudem wird vielerorts ein
Auffangbecken für Regenwasser errichtet oder ein
Brunnen gebohrt. Einige Schulen haben sogar einen
Fußballplatz, ein Volleyballnetz oder einen Basket-
ballkorb.

Weiterentwicklung bewährter Details

Vorschläge zur Optimierung der Planung sieht Becker
vor allem in der Weiterentwicklung bewährter Details. 
Sparen unter Beibehaltung identischer Gebäudequalität
lautet daher die Devise: etwa durch optimale 

Platzierung der Gebäude auf dem Gelände. Das Prob-
lem sei folgendes: Gebäude auf geneigten Grund-
stücksflächen müssten bei starken Regenfällen vor
abfließendem Oberflächenwasser geschützt, Bö-
schungen gegen Abrutschen gesichert werden. Dies
mache im Nachhinein aufwändige Untermauerungen
nötig. Durch entsprechenden Aushub oder Anschüt-
tung könne diesem Problem vorgebeugt werden. Eine
weitere Möglichkeit für Einsparungen sieht Becker,
indem die Gebäudehöhe um zwei Steinreihen gesenkt
würde. Für nicht tragende Wandelemente könnten
zudem alternative Baumaterialien verwendet werden,
etwa Ziegelmauerwerk oder Naturstein-Lehmmauer-
werk. Eine Materialvielfalt wie in Europa ist nicht gege-
ben. “Wir müssen mit einer sehr einfachen Bautechnik 

vorliebnehmen, weil das Spektrum an Baumaterialien 
extrem begrenzt ist”, so Becker. “Es beschränkt sich
auf Stahlbeton, Tragwerke und Hollow-Block-Aus-
mauerungen.” Dies ist maßgebend für die Gestaltung,
Qualität und Kostenstruktur der Schulgebäude.
”Billigere Schulen lassen sich nur dann verwirklichen,
wenn man von größtmöglicher Nachhaltigkeit ab-
weicht. Es gibt derzeit keine andere Konstruktions-
methode, die die Anforderungen an Standsicherheit,
Witterungsbeständigkeit und Haltbarkeit mit niedrigen
handwerklichen Anforderungen in der Ausführung ver-
bindet”, so das abschließende Urteil von Becker.

Die Fensterrahmen sind aus Aluminium gefertigt, sodass keine Beschädigung durch Korrosion entsteht. Die Klassenräume sind hell und großzügig
dimensioniert. Dachentwässerung und Wasserabfluss schützen die Gebäude bei starken Regenfällen. Fotos: Ingo Becker

Die Farbgebung der Schulen ist bereits zu einem Erkennungs-
zeichen geworden. Foto: Ingo Becker


